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Der Film in Oesterreich
Ergebnisse eines Studienaufenthaltes in Wien

Gibt es eine österreichische Fiimkrise!

Nein: sagten mir die einen, ja: die andern Filmschaffenden. Die
Optimisten konnten aber nicht umhin von einer Krise der falschen
Kapitallenkung und von einer Krise des Transfers zu sprechen. Nennen wir
also die Lage, in der sich das österreichische Filmschaffen gegenwärfig
befindet, prekär. 1945 wurden von der Regierung die Sperrkonten aller
Produzenten freigegeben, um eine neue österreichische Produktion
anzukurbeln; mit einem Gewerbeschein, der leicht erhältlich war, konnte
jeder Beliebige Filmproduzent werden. Zu Gaunergeschäften und
Hochstaplerzwecken wurde von dieser Möglichkeit allsogleich in reichstem
Masse dankbar Gebrauch gemacht: Oesterreich hatte bald seine 168
Filmproduzenten, von denen es allerdings nur den wenigsten einfiel, zu
produzieren; denen es einfiel, ging zumeist vor Fertigstellung des Films
der Schnauf aus. Von den 168 Filmproduzenten sind tatsächlich nur zwölf
aktionsfähig; sie sind die Träger des österreichischen Films. Doch auch
sie befinden sich zum Teil in Schwierigkeiten; die Banken, die zu Anfang
ohne weiteres ihr gutes Geld zur Verwirklichung hochtrabender
Filmprojekte auch an fachfremde Elemente liehen, erlitten schwere Verluste
und sind heute, durch ihre Einbussen gewarnt, am Filmgeschäft, das
eben kein Geschäft war, desinferessiert. Auch für einen reellen Produ-
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